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Am Jahrmarkt deutschen Lebens.
Budenreihe an Budenreihe , dazwischen ziehen KarusselS

schwindelnde Kreise, Orgeln orgeln , das Bumm der gro¬
ßen Trommel , daneben das Teterette der Trompeten und
— Hereingetreten meine Herrschaften, neueste Attraktion,
noch nie dagewesen , das muß man gesehen haben, einzig
aus der Welt, ohne Nachahmung . — Jahrmarkt!

Deutscher Jahrmarkt . Ausverkauf ! Der Holländer
kaust bei uns , der Schweizer, der Amerikaner , der Englän¬
der, der Franzose . Noch nie dagewesene Preise — noch
nie so hoch für uns , noch nie so niedrig für das Aus¬
land . Kauft beim billigen deutschen Jakob — so lange
noch was da ist.

Ein anderes Bild vom deutschen Jahrmarkt : Die Süd¬
bayrische unabhängige Tageszeitung „Ter Kamps" schreibt
über „Gleitende Zulagen "

. Was sind das gleitende Zu¬
lagen ? — Das ist die neueste unabhängige Attraktion,
noch nie dagewesen, einzig in der Welt.

Schreibt „Der Kampf" : Die zunehmende Preissteige¬
rung macht eine umfassende und gründliche Reform un¬
seres Lohnsystems zur unmittelbaren Notwendigkeit. Wäh¬
rend man aber bei uns über das Stadiupr von Erwä - ^
gungen und Ankündigungen nicht hinauskommt , hat die
österreichische Nationalversammlung in ihrer Sitzung vom
18. Dezember bereits ein Gesetz beschlossen, das für daS
ganze Heer der staatlichen Angestellten und Beamten eine
neue Entlohnungsmethode einführt.

Nach diesem Gesetz wird am Ende eines jeden MonatS
festgestellt , wie viel die gesetzlichen Rationen von Mehl,
Brot , Fett und Zucker kosten . Es wird berechnet , um
welchen Betrag diese Rationen mehr kosten, als sie im Mo¬
nat zuvor gekostet Haben . Der Mehrbetrag wird um
einen Zuschlag vergrößert , der nach den drei Besoldungs-
Nässen mit 75, 60 und 45 Prozent des Mehrbetrages
festgesetzt ist . Der Mehrbetrag , um diesen Zuschlag ver¬
mehrt , bildet die gleitende Zulage . Diese Zulage be¬
kommt der Staatsangestellte nicht nur für sich, sondern
auch für seine Frau und für seine Kinder . Wenn also die
Preise des Mehls und des Brotes , des Fetts und des
Zuckers erhöht werden, so erleidet der Staatsangestellte
keinen Schaden mehr ; er wird durch die Erhöhung der
Zulage voll entschädigt. Allerdings hat die Verteue¬
rung .der notwendigen Lebensmittel in der Regel auch'
die Verteuerung anderer Waren zur Folge . Aber auch
dafür wird der Staatsangestellte entschädigt, da ja seine
Zulage nicht nur um den Betrag der Preiserhöhung
der notwendigen Lebensmittel , sondern auch um einen
45—75 Prozent betragenden Zuschlag zu dieser Preiser¬
höhung erhöht wird . i

Was nun in Oesterreich für die Staatsangestellten ver¬
wirklicht wird , das muß auch - in Deutschland zur Durch¬
führung kommen . Nicht nur für die Staatsangestellten,
sondern für alle Lohnempfänger . Man wird dabei diese
Vereinbahrung nicht nur den Unternehmern und Ar¬
beitern überlassen dürfen , sondern man wird auch hier
neue Wege einschlagen müssen, um durch Gesetz ein Recht
der Lohnempfänger aus Erhöhung ihres Lohnes bei Preis¬
steigerungen des Lebensunterhaltes zu statuieren . Ueber-
ließe man die Einführung der gleitenden Zulagen freien
Vereinbarungen , so würden gerade die schwächsten und
widerstandsunfähigsten Proletarierschichten am wenigsten
Aussicht aus Durchsetzung ihrer Ansprüche haben.

Es braucht nicht erst gesagt zu werden, daß diese Resorm-
des Lohnsystems nur ein Pslliativmittel ist , um die deutsche
Arbeiterschaft vor der akuten Verelendung , mit der sie
die fortdauernde Preissteigerung bedroht, einigermaßen zu
schützen. Unser Ziel ist natürlich nicht die Reform , son¬
dern die völlige Beseitigung des Lohnsystems durch den
Sozialismus.

So schreibt „Der Kampf" — und Fachzeitschriften, wie
„Pütus " usw. diskutieren bereits darüber — und Politiker
von links und halblinks unterhalten sich angeregt darüber
— über die neueste Attraktiyn am Jahrmarkt deutschen
Lebens. Mit Tsching und Bumm und Gloria!

Einer könnte aber unter den Lesern sein , der in sei¬
nem Hausverstand des Glaubens wäre , wir vergönnten
den Arbeitern und Angestellten die gleitenden Zulagen
nicht. Aber bittä , sagt der Wiener . Nur ein Nein wenig
möchten wir zu bedenken gebm : Gleitende Zulagen muß j
der Unternehmer aus das Produkt abwälzen, weit es >
einen anderen Weg für ihn noch nicht gibt . Immer noch
nicht gibt . Und daraus werden gleitende Preiserhöhungen
kommen , weil immer noch anscheinend alles zu niedrig !

im Preise steht . Der Liter Bier wird dann auf, sagen
! wir 2 Mark , eine Unterhose auf 300,Mark -- heute kostet
j sie nur 100 Mark — Hinaufgleiten und Mehl , Brot,

Fleisch , Kartoffeln , Kohle , Leder und Schuhe, überhaupt
alles wird nur noch gleiten, gleiten von Monat zu Mo¬
nat , bis es kommt, wie im letzten Jahr der französischen
Revolution : Damals kostete ein paa .. Schuhe 2000 Fr.
— Das Ende ? — Das Ende war damals der Anfang
des Napoleonischen Despotismus . — —

Der Jahrmarkt deutschen Lebens ! Wird / tag¬
täglich verrückter?

Wie Warenausfuhren stattfinden.
Der Abgeordnete Andre hat in der Nationalver¬

sammlung folgende Anfrage eingebracht : Me Firma Ge¬
brüder Levy, Schuhwarenhandlung in Crailsheim (Würt¬
temberg) legte dem Hauptzollamt Friedrichshafen eine
Ausfuhrbewilligung , ausgestellt vom Reichskommis¬
sar für Aus- und Einfuhrbewilligungen , Berlin , vor und
zwar Über 20000 Kg . Hausschuhe; Wert ca . 400000
Mark . Auf der Ausfuhrbewilligung war als Stoffbe-
schafsenheit angegeben, Altmaterial und Abfall-
Leder. Das Hauptzollamt Friedrichshafen verweigerte
die Ausfuhr , weil die Schuhe nicht aus Altmaterial und
Abfalleder hergestellt waren . Die tadellosen Ledersohlen
waren vielmehr je aus einem Stück hergestellt. Als Ober¬
teil waren zusammengeschnittene Militärwolldecken ver¬
wendet worden ; zwischen Sohle und Oberteil befand sich
eine dicke Filzunterlage , endlich bildete ein gutes neues
Leinwandfutter den Abschluß des .Schuhs.

Vom Hauptzollamt Friedrichshafen wurde unter ge¬
nauer Schilderung der tatsächlichen Verhältnisse ein Schuh
an den Reichskommissar nach Berlin geschickt . Me tele¬
graphische Antwort aus Berlin auf dieses Vorgehen des
Hauptzollamts lautete : „ Für Gebrüder Levy , Crails¬
heim, betreffend 20000 Kilogramm Hausschuhe geht in
Ordnung . Ware darf Grenze nach Schweiz passieren,
wenn Oberteil der Hausschuhe nur aus Stoff besteht,
Sohle mit und ohne Absatzfleck . Außenhandel der Leder¬
wirtschaft. Der Reichsbevollmächtigte Görxig .

" Trotz¬
dem die Schuhe also nicht aus Altmaterial und Abfallleder
hergestellt waren , mußte das Hauptzollamt die von ihm
mit Recht beanstandete Ware durchlassen.

Ist sich die Regierung darüber klar, daß durch ein
derartiges Vorgehen des Reichsbevollmächtigten nicht nur
das Pflichtbewußtsein der Beamtenschaft untergraben wird,
sondern auch eine schwere Schädigung unserer Volkswirt¬
schaft erfolgt ? Was gedenkt die Regierung zu tun , um
derartige Vorgänge in Zukunft unmöglich zu machen?

Deutscher Schutzbund und Grcnz -SPeude-
Etwa vierzig große Vereine und Verbände , die die

Interessen der Grenz- und Ausländsdeutschen wahrneh¬
men, haben sich im Mai v . I . in dem „Deutschen Schutz¬
bund für die Grenz- und Ausländsdeutschen " zusammen-
geschlossen. Der Bund arbeitet im eiigsten Einvernehmen
mit den Organisationen , die frühzeitig in den Abstim¬
mungsgebieten selbst, von Flensburg , Aklenstein , Elbing
und Breslau aus , ihre dankenswerte Tätigkeit ausgenom¬
men haben, er verfügt über zehn eigene Zweigstellen
und stützt sich aus die Mitarbeit von Hunderten von Ar¬
beitsgemeinschaften oder Hilssausschüfsen im ganzen Reich.
Me Deutsche Nationalversammlung und die Preußische
Landesversammlung sind in einer vom Präsidenten Feh-
renbach einberufenen Sitzung im Reichstag am 16 . De-
zember v . I . mit einer machtvollen Kundgebung für
die Unterstützung der Arbeiten des „Deutschen Schutz¬
bunds " durch das ganze Volk eingetreten . Dessen dring-
lichste und wichtigste Ausgabe ist jetzt die Beschaffung der
vielen Millionen , die nötig sind, um die große Masse
der rund 300 OM Stimmberechtigten — m der über¬
wiegenden Mehrheit gering Bemittelte — von ihrem
Wohnort im Reich an den- Geburts - und Abstimmungsort
hin - und wieder zurückzubringen, sie während der Reise
zu verpflegen, Unterkünfte auf Uebergangsstationen zu
besorgen usw. Diese Millionen werden unter dem Namen
„ Grenz-Spende " gesammelt. Beiträge hierfür nimmt dep
Vertag der Zeitung , der darüber öffentlich quittiert , un¬
ter dem Kennwort „ Grenz-Spende " entgegen. Einzah¬
lungen können auch bei den Banken oder auf Bankscheck¬
konto Berlin Nr / 73 776 erfolgen-

Neues vom Tage.
Die Antwort Hollands.

WTB. Berlin, 23 . Jan. In der Antwortnote Hol¬
lands beticffend Auslieferung des Kaisers heißt es:

Weder die konstituierenden Gesetz; des Königreichs, noch
die hundertjährige Tadition, die von jeher die Ntederland-
znr Zuflucht aller derjenigen gemacht hat, die in interna¬
tionalen Konflikten «nterlagen. gestatteten der Niederländi¬
schen Regierung, dem Wunsche der Mächte zu willfahre»
und dem vormaligen Kaiser die Wohltat dieser Gesetze «ad
dieser Tradition zu nehmen . Das Recht und die nationale
Ehre widersetzen sich dem.

WTB. Amsterdam, 23 . Jan. Die maßgebende
holländisch e Presse stimmt der Antwortnote der
niederländischen Regierung auf daS Ersuchen der Alliierten
uw Auslieferung des vormaligen deutschen Kaisers zu.

Der Rücktransport der Kriegsgefangene»
WTB . Berlin, 23 . Jan. Die Reichszentralstelle für

Kriegs und Zivilgefangene teilt mit : . Der Rücktransport
der linksrheinisch beheimateten Krtegsgrfangen n aus de«
französischen Kampfgebiet ist seit dem 20 . Januar in vollem
Gange . Aus dem franz . Hinterlande werden Heimkehrerzüge
vom 25 Januar an abgelafsen , und zwar alle zwei Tage
ein Zug für Mannschaften und alle 4 Tage ein Zuz für
Olfiziere. Da die Linksrheinländer , die im franz . Hinter -
lande interniert find , mit 4 Zügen restlos adbeföcdect wer¬
den körnen, beginnt der erste Abtransport der Offiziere
und Mannschaften, die aus dem franz . Hin 'erlaube in das
unbesetzte Deutschland heimzubeföcdern sind , für die Mann¬
schaften am 29 . Jan. und für die Offiziere am 1 . Februar "

Gezberger für «iae Brlatakoafereuz.
WTB. Serlia , 23 . Jan. RüchsfilaizmintsterEezb er-

ger Hai sichfüremeintecaat. Balnmkoifernz ausgesprochen.
Das Abkomme« mit Holland.

WTB. Haaz . 23 . Jan. Das Korr . Bnr meldet:
Unter den Lebensmitteln , die die Niederlande gemäß de«
Kredit und Kohlenabkommen an Deutschland liefern , kom¬
men hauptsächlich Heringe und Käse in Beeracht , wovon in
Holland große Vorräte Vorhand« sind.

Das rote Heer gegen Polen.
WTB. Amsterdam, 23 . Jan „Times ' meldet aus

Washington : Es verlautet , oaß die rot « Hee/e gegrn
Polen durch General Beufs .low angeführt werden. Die
Erschießung des SohneS Lcufstlows au ! Befehl Denikins
soll den General veranlaßt haben, Trotzü seine Dienste
anzubieten.

Der Gisenbahnerftreik in Italien.
WTB. Rom, 23 . Jan . (Stefani) Der ganze Post-

dienst , mit Ausnahme des Paketdtenstes funktioniert wieder.
Die Lage im Eiseabahnecstreik ist «nvrräivert.

Neae Uarahen in Irland.
WTB. Amfterdam, 23 Jan. Wie der Telegraaf ans

London mel et, sind in Dublin Berichte über ernste Unruhen
in der irischen Stadt Thurles eing 'troffen . Nachdem ein
Polizeiagent auf der Straß : durch Schüsse ernstlich verwur
det worden war, erschienen Polizei und Militär,, sie auf
die Häuser Salven abzaben und mit Gewehrkolben die
Fenster einschlugen . In einigen Fällen wuroea sogar Hand
granaten in die Häuser geworfen. Un .er der Bevölkerung
der Stadt entstand infolge des 2 Stunden anhaltenden
Feuers eine große Panik.

Die Polizei und das Militär werden beschuldigt , die
Stadt terrorisiert zu haben. Der Schaven wird auf PVOO
Pfund Sterling geschätzt.

Die Kandidatur Hoovers.
WTB. Amstrktza« , 23 . Jan . Die . Times ' meldet

aus New Uork, daß daS Blatt . NewAork World '
, daS

als Sprachrohr des Weißen Hauses angesehen wird , einen
Feldzug zu Gunsten der Kandidatur Hoovers bei den kom¬
menden Prästsentschaftswahlen eröffnet hat, was großes
Aufsehen erregt, da man darin ein Zeichen dafür sieht, daß
Wilson die Kandidatur Hoovers unterstützt.
tzDie Martnekvmmisfio » der alliierte » Mächte.

WTB. Kiel, 23 . Jan.
' Die Macin :kimuisfior v :r alli-

irrten Mächte ist heute Abend a r Bord des eazlllche r KceuzerS
. Coventry ' der von 2 franz. Torpedobootzerstörern begleitet
ist, in den hiesigen Hafen eingelaufen. .
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* viehabgabe a« die Eateate. Der Bezirk Nagold
maß, Wie nun definitiv feststeht , 33 Kühe, 24 Kalbtnnen
and 1 Farrrn vollwertiges Zuchtvieh abliefern . Es soll
-»nächst versacht werde », daS Vieh freiwillig aufzubringen.

U Uusere Valataaot . Trotz des Friedensschlusses ist
der Kursstand der deaischen Mark au den neatralen Börsen
m der letzten Woche von Tag zu Tag gesunken. Am
Donnerstag aalt die deutsche Mark in Basel and Zürich
uar 7,8, in Gent sogar nur 7 Centimes . Für 100 holl.
Halden mußten an diesem Tag 2820 ^ bezahlt werden.
GS ist ein schlechter Trost, daß gleichzeitig auch d e franzö¬
sische, namentlich auch die italienische Valuta zurückgegangen
ist . Noch trauriger freilich steht die österr. Krone, die nur
noch 1,15 Ctms . gilt. Wahrlich , unser Elend ist grenzenlos!

. Zuz-urrbiuduug . Der seither in Nagold abends 6 .42
Uhr nach Calw abgehende Leerzug hat jetzt Personenbeför¬
derung bis Calw und hält ans allen Stationen.

r. Berurck, 23. Jan. Ein sehr bedauerlicher Unglücks -
fall hat sich heate im gatsh . Walde Schillberg zagetragen.
Der 52 Jahre alte Holzhauer Friedrich Dengler hat den
linken Fuß gebrochen . Dem fleißigen und tüchtigen Arbeiter
wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Neubulach, 22. Jan . ( Die Diphterie ) Seit Herbst
v . Js . geht die Kinderkrankheit Diphterie hier am . Doch
glaubte man dieselbe für erloschen, als sie vor zirka 10
Tage« zwei Kinder des H . Hammann, Kaufmanns hier,
befiel, und das ältere Söhnlein am 20 . ds . Mts. verstorben
stk. Die Krankheit ergriff auch den Vater, und nach kurzer
schwerer Krankheit mußte er das Leben lasten. Die zahl
reiche Beteiligung von nah und fern am heutigen Leichen
begänguis für Beide zeugte davon, wie groß die Teilnahme
an dem schweren, uversetzlichen Verlust der Familie war.

* Calw , 23 . Jan. (Bezirksratswähl.) Bei der am
Donnerstag stattgefundenen Beztrksratswahl entfielen «ach
dem vorläufigen Ergebnis von 449 abgegebenen Stimm
zetteln auf die Ver. Berufsstände 704 St . , den Landw.
Bezirksveretu 2278 St . , die Soz . dem . Partei 584 St.
Es find somitgewählt von den Verein. Berufsständen
Landtagsabg. Staudenmeyer, Calw, vom Landw.
Bezirkeverein Schultheiß Lörchrr, Oberkollwange», W.
Din gl er , Gutsbesitzer, Calw. Schulth. Braun, Alt
heugstett, von der Sozialdemokr . Partei Schulth . Karch,
Nuterreichenbach.

st Wildbad , 23 . Jan. (Vom Rathaus .) Die im Bau
begriffene Bätzner. und Parlstraße sollte nach dem Kosten
Voranschlag , der vor dem Kriege gefertigt wurde, 150000 M.
koste« . Der neue Voranschlag ist aber auf 850000 Mk
berechnet . Da die Arbeitslosen am Bahnbau Wildbad-
Kalmbach beschäftigt sind, beschloß der Gemetnderat d n
Straßenbau ruhen zu lassen . Die Fahrpreise und Frachr-
sätze auf der Bergbahn wurden um durchschnittlich lOO Proz.
erhöht . Den Hochwafferbeschädigten des Rennbachtales
werden Vorschüsse in der Höhe von einem Drittel des durch
eine Kommission geschätzten Schadens gewährt.

AlpirSbach , 21 . Jan. (Brandfall .) Gestern abend V?7
Uhr brach wieder im Kaiser neben Kaufm. Fink ein Brand
aus . Es gelang das Feuer auf den Dachstuhl zu beschränken.
Der Schaden ist trotzdem groß . Ueber die Entstehung des
Hmers ist nichts bekannt.

Hs r «ttti«g?v , 23 . Januar (Ein Anschlag auf einen
Lehrer.) Ein 16 jähriger Fortbtldungsschüler gab nach Be
endigung des Abendunterrichts aut seinen Lehrer 5 scharfe

Schüsse ab, glücklicherweise ohne zu treffen . Der Jüngling
wurde in Haft genommen . Untersuchung ist eingeleitet. Es
haben sich an der Schießerei jedoch mehrere Schüler betei¬
ligt, der Hauptschuldige, ein 15 jähriger Fortbtldungsschüler
hat sich erschossen.

L Tuttttage», 23. Jan. (Besttzwechsel.) Die frühere
Wirtschaft zum Schillerhof, die die Ortskrankenkoffe schon
einige Jahre für ehre Zwecke pachtweise übernommen hat,
wurde von ihr um die Summe von 137 000 käuflich
«worben. — Der Talhof wurde von Emil Buchholz um
120000 ^ gekauft.

ss Guuutnge » OA. Tuttlingen , 22 . Jan. (Bäuertnnen-
Dereiri ) . Wie schon in verschiedenen Orten unseres Be¬
zirks wurde auch hier ein Bäueiinnenverein gegründet.

Weil im Schöubuch , 22 . Jan . Die Gemeindejagd im
oberen Wald, oie früher König Wilhelm gepachtet hatte,
wurde an einen Stuttgarter Herrn um 11300 (früher
2600 ^L) vergeben . Die Jagd im untern Wald, die bis¬
her Oelmüller Maurer hier um 1200 innehatte, erhielt
ebenfalls ein Stuttgarter um 4010 Auch für den
Wildschaden hrben die Jagdpächter aufzukommeu.

ll Stuttgart . 23 . Jan . (Streik der Gipser.) Die
hiesigen Gipser und Stukkateure sind in den Ausstasd ge¬

treten wegen der Entlohnung der Hilfsarbeiter.
ss Göppiuge», 22 . Jan . (Fabrikbrand ) In der L.

Gentnei 'schen Fabrck an der Stuttgarter Straße brach in
der Fertküche Feuer aus, das sich schnell auf den Fettsaal
und die Schremerei ausdehnte . Die großen Fettvorräte
»sw . bildeten eine große Gefahr für das wettere Umsich¬
greifen des Feuers, das nur mit vieler Mühe gelöscht

weisen komte.
Gmü »d, 22 . Jan. (Das Feuergeläute .) Mitten in

der Nacht wurden die Bewohner eines naheliegenden Pfarr-
dorfes durch bekannte Feuergeläute aus dem Schlafe ge -
schreckt . Man eilte zur Kirche, um dort von den Läutenden
zu erfahren, wo es brenne. Da vernahm mau eine Stimme
vom Innern der Kirche : . Machet auf ! ' Es war kein
Brand aukgebrochen . Vielmehr war der alte frühere
Mesner, der abends einen Kirchenbesuch machte , eingeschlafen
und beim Schließen der Kirche nicht bemerkt worden. Als
er während der Nacht erwachte , wußte er kein anderes
Mittel, als mittels der Feuerglocke sich bemerkbar zu machen.

jj Rlukirch OA. Tritt ang, 28 . Jan. (Die gestohlene,
Augenweide .) Ein hiesiger Mann hatte mehrere Goldstücke
in einem geheimen Fach seines Pultes aufbewahrt und stch

von Zeit zu Zeit an dem Anblick der Goldstücke ergötzt.
Als er sich nun vor einigen Tagen wieder dieser Augen -
weide widmen wollte, waren die Goldstücke zu seinem großen
Schrecken verschwunden . Ter bisher unentdeck e Dieb hatte
dabei auch noch mehrere 100 Mark - Scheine mitlaxfen lasten,
so daß der Schaden etwa 2000 beträgt.

Sonntags -Gedanken.
D« «r»d dein Schicksal.

In deiner Brust sind deines Schicksals Sterne.
Schiller.

Wir werten vrm Sch 'cksal hart oder weich geklopft;
es kommt auf das Material an.

M . v . Ebner-Eschenbach.
Gewiß ist es fast noch wichtiger , wie der Mensch

das Schicksal ni mmt, als wie es ist.
Wilhelm v . Huwboldt.

Nicht daß es über dich weggcbraust
und dein Leben dir zerzaust,
darf dir den Stolz des Unglücks geben . !
Nur : wie du ihm ins Auge gesehn
und stand gehalten !
und aus dem Ganzen dich entwirrt !
zu tieferem Entfalten, §
gibt dir daS Recht, auf höherer Zinne nun zu stehen !

Albert Sergel. !

Dermtschles.
Die Tanzsteuer . Wie aus Plauen i . V . gemel¬

det "wird , hat die neue Bezirkstanzsteuer im ersten Mo¬
nat bereits gegen 22 000 Mark eingebracht. Auf An¬
regung der Amtshauptmannschaft bat der Stadtrat darauf¬
hin eine Erhöhung der Steuer beschlossen.

Elektrisch geheizte Backöfen . In der Schweiz sind
versuchsweise Vergleiche zwischen elektrisch geheizten und-
Dampfbacköfen angestellt worden . Nach dem „Prome¬
theus" soll gefunden worden sein, daß die elektrischen
Oesen viel weniger Kraft verbrauchten . Während beim
Dampfbackofen auf 1 Kg . Brot 1000 Wärmeeinheiten be¬
nötigt wurden ) reichten beim elektrischen 200 aus ( 1 Kilo¬
watt in 860 Wärmeeinheiten umgerechnet) . Für die Ko¬
stenfrage wird allerdings der Preisunterschied zwischen
Kohle und elektrischem Strom ausschlaggebend sein.

Dis Gol - erzeugmrg der Wslt ist nach der Berech¬
nung der Londoner Firma Montagu u . Co . im Jahr 1919
ans 1500 Millionen Goldmark zurückgegangen gegen 1580
Millionen im Vorjahr . An dem Rückgang sind die Län¬
der des britischen Reichs mit 56 Millionen Goldmar?
beteiligt. . .

Spieltvut in Ungarn . Nach einer Meldung der
„Franks . Zeitung " aus Budapest hat dort die Spiel¬
wut in allen Kreisen riesigen Umfang angenommen . Vor
dem Börsengebände fanden täglich große Ansammlungen
von Leuten statt, die außerhalb der Börse am Spiel teil-
nahmen . Laut Verfügung des Börsenvorstands werden
derartige Ansammlungen

'
nunmehr durch Militär ver¬

hindert.
Die neue Schlafkrankheit , die kürzlich aus, Schwe¬

den gemeldet wurde , scheint zum ersten Mal im Jahre 1916
in Wien beobachtetworden zu sein . Es scheint sich um eine
Lähmung der Hirnnerven zu handeln , infolge deren die
Patienten in tiewn Apathie versinken, die in einem Zu- l
stand schwerer Betäubung endet, die bereits dem Todes-
znstand recht ähnlich ist . Auch wird die Augenmuskulatur
stark in Mitleidenschaft gezogen , und der Kranke sieht dop¬
pelt ; ferner erlahmen auch die Gesichtsmusketn. Wei¬
ter wird die Schlafkrankheit von starken Kopfschmerzen , -
häufigem Erbrechen und Genickstarre begleitet. Mit der
afrikanischen Schlafkrankheit hat die neue Krankheit an¬
scheinend keinerlei Verwandtschaft. Es soll sich um eine
vollständig selbständige Art der Erankung handeln , von
der man noch nicht weiß , ob eine Ansteckungsgefahr be¬
steht . Allerdings behaupten einige Forscher, daß man es
nur mit einer Folgeerscheinung der Jnslnenzaepidemi«
zu tun habe, und daß die neue Krankheit nur bei einem
durch vorangegaqgenen Grippe geschwächten Körper auf«
treten könne. .

Ws Friede ward nach dem großen Krieg . . .
Der Friede kehrt

'
endlich wieder nach Jahren furcht¬

baren Kampfes und schwerer Entbehrung in unser Land
ein . Nur einmal ist wohl dem deutschen Volke ähnlich
Ku Mute gewesen . Das war , als nach dem Jammer des
Dreißigjährigen Krieges die Herolde, von Trompetern
begleitet, aus allen Straßen des Reichs die Botschaft schmet¬
terten.

Die amtliche Feier des Friedensschlusses fand im Herbst¬
monat 1649 zwischen den Kaiserlichen und Schweden im
großen Saal des Rathauses zu Nürnberg statt . Glänzend -
war die hoch gewölbte Halle erleuchtet; zwischen den Krön- .
leuchtern hingen Blumengirlanden und vier Musikchöre
waren aufgestellt. In sechs verschiedenen Zimmern ver¬
sammelten sich nach den Rangklassen die geladenen Gäste.
Auf den Tafeln standen zwei ungeheure Schaugerichte, de¬
ren mythologischeund allegorische Figuren aus den feier¬
lichen Anlaß Bezug nahmen . Zwischen den vier Gängen,
von denen jeder aus 150 Speisen bestand , wurde fernes
Räucherwerk abgebrannt , das einen herrlichen Geruch per¬
breitete , und zum Schluß folgte das Konfekt , unter dem
riesige Marzipanmengen in schweren Silberschafen auf¬
fielen. Wenn die Gesundheit der Majestäten ausgebracht
und auf das Wohl des geschlossenen Friedens getrunken
wurde , erklungen ans der Burg Salutschüsse aus fünf¬

zehn große« und kleine « Stücken, Zum Schluß ! „spiel¬
ten" die anwesenden Kriegsherren und Generale noch ein¬
mal Soldat , indem sie sich Hauptleute und Korporale
wählten , unter , deren Befehl die Generäle und Obersten
als Musketiere um die Tafel marschierten. Für die Ar¬
men waren zwei Ochsen geschlachret, und viel Brot wurde
ausgeteilt ; aus einem Löwenmaul lief sechs Stunden
lang weißer und roter Wein.

Bescheidener und rührender feierte allenthalben das
Volk ; meist erst viele Monate nach dem Friedensschlnß,
denn man mußte sich zunächst wieder notdürftig in den
außer Rand und Band geratenen Verhältnissen einrich¬
ten, bevor man an eine Erinnerungsfestlichkeit denken
konnte. Typisch für diese Feiern ist etwa das „Jubel-
und Friedensfest "

, das im August 1650 zuDöllstedtim
Herzogtum Gotha stattfand . In die fromme Jdyllik misch¬
te sich der allegorische Putz,, der damals Mode war . Vor
dem Tore versammelten sich gesondert die Frauen , cur
ihrer Spitze „ der Friede "

, eine Jungfrau in einem schö¬
nen grünseidenen Kleide , einen Kranz auf dem Haar
und einen Zweig in der Hand . Vor den „Mannsperso¬
nen" stand „die Gerechtigkeit in einem schönen weißen
Hemde , einen grünen Kranz auf dem Kopfe , ein bloßes
Schwert und gelbe Wage in den Händen tragend "

. Die
„ Junggesellen " aber führte Mars , „als ein Soldat ge¬
lleidet mit einer Armbrust in den Händen" . Der Pfarrer
hielt eine bewegliche Ansprache, Dann wurde dem Mars
die Armbrust abgenommen und zerbrochen, während Friede
und Gerechtigkeit sich umarmten und küßten. Darauf
bewegte sich alles in feierlichem Zuge zur Kirche : voran
Schüler und Mägdelein , hinter ihnen der Friede , dem
allerlei Früchte des Feldes nachgetragen wurden, zuletzt
der gebundene Mars . In der Kirche fand ein feierlicher
Dankgottesdienst statt . Dann schloß Gesang die Feier,
„und wurden hier vor sechs Groschen Wecken und etliche
reife Aepfel unter die Kinder ansgetellet " .

Hilf ) ooooo Stimmberechtigte
aus Sem Reich « in« GrenzlanS schaffen!

Gib Seine

für Sie Volksabstimmungen
auf Postscheckkonto Berlin 7 ) 77ck

ober auf Seine Lank!
Deutscher Schutzbunö , Berlin NWZ«

WTB. » er«», 24. Jan. Laut . Nieuwe Roller-
dawschcn Courant' meldet der Pariser Berichterstatter der
„Westwin ster Gazette ", im briwschen Kabinett bestünden
große Meivugsvkrschirdenheiteu über die russische Politik.
Churchill sei der Führer der Kriegspaltei , die überzeugt sei,
daß der Bolschewismus allein mit den Waffen ausgerottrt
werden könne, Loyd George dagegen der Führer der Frie-
devspartei , der dem Bolschewismus seinen Lauf lassen wolle
und der Ansicht sei, daß er eines natürlichen Todes sterben
werde.

WTB. Berlin , 24. Jan. Die Morgevblälter melden
aus Stettin : Der frühere Uriterstaaatssekrltär v. Braun
erklärte in einem Vortrag, die ReichSgetteidrstille habe
der Regierung mitgeteilt, daß es so wie bisher nicht weiter¬
gehe . Sie werde in den nächsten Tagen bekannt gebe»,
daß zunächst eine H raufsetzung der Ausmahlung des Brot¬
getreides vorgesehen sei . Voraussichtlich werde aber auch
eineVerkürzung der Brotration nicht zu um¬
gehen sein.' Berlin, 24. Jan. Dem . Verl . Lokalanz.

' zufolge
sind im Lause dieser Woche die erste« deutsche« Dampfer
seit Friedensschluß i« Loudov eiagelroffev. Nach den
Bestimmungen des Fremdengesetzes durste , kein Mitglied
der Besatzung die Schiffe verlassen.

WTB. Sofia, 23 . Jan. Ministerpräsident Stam-
brrlinski hat die Verhaltung aller Bolschrwisttusührer
angeorduet . Vis jrtzt wurken 55 Personen eingezogeu.
Die Streikbewegung in Bulgarien dauert iort. Die Aus¬
ständigen werden von russischen Kommunisten mit Geld
unterstützt.

WTB. Köl», 23 . Jan. Wie die Retchsstelle Köln
meldet, traten bis heute Abend tägl 'ch drei Züge mit
KrirgSgefaugevev planmäßeg in de, - Durchgangslagern
von Jülich, Düren und Eschw ile -n Die Züge kamen
aus Ltlle, Noyon, Albert , Camb - ai , ^ . Q , eniin, Chaulnes,
Laon und Rohe . Außer den drei Z ->gr. , dir auch weiter¬
hin in den drei vorgenannten Durchgw gslagem eintreffen,
begann heule der Abtransport auf der : südlichen Linien mit
täglich einem Zug nach den Durchgang, lug-rn von Worms
und Griesheim . Die Gefangenen wni-eu während der
Fahrt durch Frankreich nicht behelligt.

t ki E e iivkNrvx r«rs,rll > RH ' Lerk
Druck,Berlag der W. Rkker'scher'
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Amtliche Bekanntmachungen.
Auf die Verfügungen der Fleischversorgungsstelle vom

SS . 8 . 18 (Staatsanz . Nr . ISS ) , 31 . 18 . 18 (Staatsanz.
Nr . 6/1S19 ), 8 . Aug . ISIS (Staatsanz . Nr . 174 ) wird
hiemit wiederholt hingewiesen.

Hienach ist der Handel mit Nutz - und Zuchtpferde«
innerhalb Württembergs und Hohenzollern frei, d . h . er
unterliegt keiner kriegswirtschaftlichen Beschränkung . Für
ihn gelten nur die allgemeinen gewerbe - und seuchenpolizei-
liche» Vorschriften . Der Aufkauf von Lchlachtpferdr « ist
nur solchen Personen gestattet , die hiefür von der Fleischver-
sorgungSfielle für Württemberg und Hohenzollern besondere
Erlaubnis erhalten haben. Die zugelafsenen Personen haben
von der Fleischversorgungsstelle einen Ausweis (gelber Auf-
kansschein mit Lichtbild des Inhabers ) erhalten , den sie bei
der Ausübung ihrer Tätigkeil bei sich zu führen haben . Der
Besitz eines Wandergewerbescheins oder einer Gewerbelegiti-
» ationskarte genügt nicht . Der Handel mit Schlachtpferden
ist nicht gestattet . Die zugelaffenen Personen dürfen Schlacht¬
pferde nur für ihre eigenen Pferdeschlächtereien oder für die
Ul dem Ausweis auf Seite 2 bezeichneten Betriebe aufkaufen.
Zur Schlachtung bestimmte Pferde , sowie geschlachtete Pferde
dürfen nur an die Kommunalverbände oder dis von der

Fleischversorgungsstelle zum Auskauf von Schlachtpferden zu¬
gelaffenen Personen abgegeben werden.

Schlachtpferde und Pferdefleisch , die entgegen den

bestehende» Bestimmungen veräußert find , können vou den
Ortsvorstehern und de « OberSmter » zu Gunsten des
Kommunalverbands ohne Zahlung einer Entschädigung
für verfallen erklärt werden.

Pferde dürfen nur geschlachtet werden , wenn durch tier¬
ärztliches Zeugnis festgestellt ist, daß sie als Nutz- oder
Zuchtpferde nicht mehr verwendet werden können.

Das Schlachten von Nutz- « Zuchtpferden ist verboten.
Die Ausfuhr sowohl von Schlachtpferde « als auch von
Nutz- und Zuchtpferde» jeder Art , einschließlich Maultieren,
nach Orten außerhalb des Wirtschaftsgebiets Württemberg
und Hohenzollern ist «ur mit Genehmigung der Fleisch-
versorgungsftrlle für Württemberg und Hohenzollern Ver¬
waltungsabteilung , zulässig . Die Genehmigung setzt bei
Nutz- und Zuchtpferden voraus , daß durch Bescheinigung
des Ortsvorftshers des Standorts der Pferde nachgewiesen
ist, daß es sich tatsächlich um Nutz - oder Zuchtpferde und
nicht um Schlachtpserde handelt und der Empfänger

' der
Tiere ein amtliches Zeugnis darüber vorlegt , daß er dis
Pferde für seinen Gewerbe - bezw . Wirtschafisbetrieb benötigt.
Die Genehmigung wird erteilt durch Ausstellung eines be¬
sonderen Versandscheines.

Die (Stadt -)Schulthrißenämter u . das Landjägerstations¬
kommando werden hiemjt beauftragt , die Polizeiorgane und
Landjäger zur strengen Ueberwachung des Verkehrs mit
Pferden und Pferdefleisch anzuhalten.

Nagold , den 28 . Januar 1920 . Oberowt : Münz.

LkWl. Aufforderung zur Abgabe einer
SleuerelkIäruugzL .Heraulagungder
Kriegrabgabe oom VemögensWachse.

. Auf Grund des Z 22 Abs . 1 des Gesetzes über eine Kriegs¬
abgabe vom Vermögenszuwachse werden hiermit alle Per¬
sonen, deren Vermögen sich seit dem 1 . Januar 1914 bis
SO. Juni 1919 um mindestens 6000 Mk . erhöht hat , im
Bezirke des Finanzamts aufgesordert , ihre Steuererklärung
nach dem vorgeschriebenen Vordruck in der Zeit

vom LS . Januar bis IS . Februar 1S2V

schriftlich oder mündlich bei dem Finanzamt abzugeben und
hierbei zu versichern, daß die Angaben nach bestem Wissen
und Gewissen gemacht sind.

Die oben bezeichneten Personen sind zur Abgabe der

Steuererklärung verpflichtet , auch wenn ihnen eine besondere
Aufforderung oder ein , Vordruck nicht zugegangen ist . Auf
Verlangen wird jedem Pflichtigen der vorgeschriebene Vor¬
druck in der Kanzlei des Unterzeichneten Finanzamts und
bei den Ortssteuerämtern kostenlos verabfolgt.

Ueber sämtliche Punkte des Vordrucks ist eine Erklärung
abzugeben . Nichtzutreffendes ist zu durchstreichen. Wis¬
sentlich unrichtige oder unvollständige Angaben in der Steu¬
ererklärung sind in den 88 27 , 28 des Gesetzes über eine

Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachse mit Geldstrafen und
gegebenenfalls mit Gefängnisstrafe bis zu 5 Jahren u . mit

Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte bedroht . Auch eine

fahrlässige Zuwiderhandlung ist strafbar . Unrichtige An¬
gaben erstattet auch -derjenige , der Punkte des Vordrucks
durchstreicht, obwohl er eine Erklärung hätte abgeben sollen.
Unvollständig ist die Erklärung auch dann , wenn der Vor¬
druck ganz oder teilweise nicht ausgefüllt wird . Die Prü¬
fung , was steuerpflichtig ist und was nicht, steht dem

Finanzamt , nicht dem Abgabepflichtigen zu.
Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post

ist zulässig, geschieht aber auf Gefahr des Absenders und
deshalb zweckmäßig mittels Einschreibebriefs.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer¬

erklärung versäumt , wird mit Zwangsgeldstrasen zu der Ab¬

gabe angehalten , auch hat er einen Zuschlag der geschulde¬
ten Steuer verwirkt . --- -

Die Steuererklärungen der Pflichtigen von Nagold und

Altenfteig find unmittelbar beim Finanzamt einzureichen.
Diejenigen der übrigen Gemeinden tverden an einem später
zu bestimmenden Tag auf dem Rathaus der betreffendem
Gemiende entgegengenommen werden

Altenfteig , den 23 . Januar 1920.

SInlUWUt : K.-Baw . Ir . M

« ttrrrfteig -Ltadt.

Zahlungs - Aufforderung
e rgeht hiemit an die Schuldner von Brandschaden , Kataster»
st euer , GrnudfiLckspt cht , Holz -, Obst -, Grasgelder usw

Die Bürgergabe wolle in Bälde verrechnet bezw . er¬

hoben werden.
Stadtpflege : Pfizenmaler.

Stadt « ltensteig.

UM Berkaus m
MelslMUl-ch

im schriftlichen Anfstreich
aus Distr . VI Priemen und VIII Enzwald (8— 13 Km . vom
Bahnhof Alrensteig ) 1321 Fichte » und Tanne » , 891
Forche « mit Festm . : 16 I ., 138 II -, 295 III ., 157 IV .,
199 V . , 36 VI . Kl . Langholz und 4 I . , 15 II ., 7 III . Kl.
Sägholz.

Angebote auf die neue « Forstpreise , verschlossen mit der
Aufschrift : . Gebot aus Nadelstammholz - bis

Slwsieg, n» 7 . SedrM, «ach«, z llhr
an die Unterzeichnete Stelle , welche auch Losverzeichnisse
liefert und Auskunft erteilt.

Ttüdt . Forfiverwaltnng.
Altenfteig.

Zwecks

AiWmi V» iie Si«llm der Eo . Kirche
zu de« Webendes Echolsrag«

werden die Mitglieder des

Evgl . Bolksbunds
und Freunde desselben zu einer orientierenden Versammlung
im Brougiersaal aus Sonntag , LE . Jan . , abends 8 Uhr
freundlich eingeladen.

Der Vorstand.

LMMWftl . Srtsvercill Altenfteig.
Tie wahlberechtigten Mitglieder zur Landwirtschaftskammer

werden gebeten , um Stimmevzersplitterung zu vermeiden den
vom Landwirtsch . Bezirksausschuß vorgeschlagenen und ihnen
als solcher zugestellten Wahlvorschlag unabgeändert abzugeben

Mgerverein Meusteig
Am morgigen BouutagAe « 28 . Ja « ., nachm . 3 Uhr

General - Versammlung
bei Kamerad Luz zum Bad

Tagesordnung:
Rechenschaftsbericht
Neuwahlen
Statutenbsratung

Die Mitglieder , sowie die dem Verein «och sernstrheu-
den Kameraden , sind hiezu sreunvlichst eingeladen.

— Der Ausschuß.
Walddorf.

WrAPekjlrMW.
Die Erben des Bauern Philipp Weber in Mo « »

Hardt bringen am nächsten

Riiimch , 28 . N. M ., M oomilWS W ab
in Moahardt zum Verkauf:

Verschiedenes Kllchengeschirr , 4 3über , 2 Kübel,
1 Krautstande , 1 Nähmaschine , 1 Hängelampe,
1 Nachttischle , 1 Sofa , 1 Waschtisch , I Sessel,
1 Tisch , 1 Küchentisch , 3 Fruchttröge , 6 Zwilch¬
säcke, 1 Wanduhr , 1 Spiegel , I Heuwender,
1 Rübenmühle , 1 Pflug , Eggen , 2 Leiterwagen,
I Güllenfaß , 1 Güllenpumpe , 1 Schubkarren,
1 Steintruhe , 2 Schleifsteine , Sensen , Rechen,
Gabeln , Ketten und sonstige Baumannnsfahr-
nis , 10 Hühner und 1 Hahn, Dung ge¬
schätzt zu 15 Wagen.
Liebhaber sind eingeladen.

Liebhaber bezüglich des vorhandenen He « , Oehmds
n « d Stroh , das gegen Bezugsschein in Posten zu je 15

bis 20 Ztr . abgegeben wird , wollen sich bis spätestens
nächsten Dienstag Abend an Georg Kern , Bauer in Znm-
« eiler Gde . Ueberberg wenden.

Walddorf , den 83 . Jan . 1920.

Mrschrkid« »«Ischl«.

SchmbkOeude für Auslmdsdeulschk.
Seit Kriegsende kehrten Lausende heimatlos gewordener

Volksgenossen in die Heimat zurück, beraubt ihrer Existenz
und ihres Eigentums . Von allen Mitteln entblößt , brauch«
sie in bitterster Not unsere Hilfe . Reichshilfe kann angesichts
der traurigen Finanzlage unseres Vaterlandes nur unzu -

reichend sein. Rasche freiwillige Liebestätigkeit muß ein»

greifen , um diese Pioniere des Deutschtums durch die Hei¬
mat wieder aufzurichten und zu stärken, damit sie mit neue»

Tatendrang und mit neuer Schaffensfreude deutsches An¬

sehen und deutschen Einfluß im Ausland wieder zur Geltung
bringen.

, Der Oberamtsbezirk Nagold wird sich von diesem Hilfs¬
werk nicht ausschließen und auch hier seinen so oft bewähr¬
ten Opferst «» betätigen.

Der Bezirksausschuß:
Seminaroberlehrer Bochteler , Stadtschultheiß Maler,
Oberamtmann Müuz , Landtagsabgeordneter Schaible,

Stadtpfarrer Dr . Schalrrr , Schulrat Schott.

Gesammelte Gaben wollen auf das Konto » Schwaben»
spende" bei der Oberamtssparkaffe Nagold überwiesen werden.

Bezirks -Wirts -Dereln Nagold.
Am Montag , de « SS . Ja « ., « achm . L Uhr

findet im Hotel Post in Nagold die jährliche

Generalversammlung
statt . — Vortrag des Verbandssekretärs . — Die Wichtigkeit
des Vortrags und die übrigen Verhandlungen bedingen d<Ä
Erscheinen sämtlicher Wirte (auch Nichtmitglieder ) des Bezirks.

Der Ausschuß.

Pferde-.Vichu.Mr-
nis - Derfteigttlllls

Wegen Pachtaufgabe versteigere ich auf Schloßgut Unter - -

schwundorf b'
. Nagold , je von 10 Uhr ab

am Dienstag , 27. Januar
2 Pferde , hellbraun , 5 und s s jährig
5 Kalbinnen zum Teil trächtig
s halbträchtige gute Milchkuh
s Öiktoriawagen mit a bnehmbarem Bock

s Thar s . banc (Bernerwagen)
Pferde -, Gchsen - und 2 ältere Thaisen¬

geschirre , sowie s Sattel.
Am Mittwoch , 28 . Januar

6 Leiterwagen , fahrbare Gbstmühle nnt

Presse , Heuwender , Pferde - u . Schwa¬
denrechen , verschiedene Hggen u . pflüge
Getreideputzmaschine , Kartoffelwaschma¬
schine, Wiesenhobel , 25 Mtr . Wasser-
leitungsrohre mit 3 Messinghahnen , so¬
wie Holz und kohlen,

wozu Kaufsliebhaber einladet

Dietr . Könekamp
Hofgut Uuterfchwaudorf , Station Nagold.

Achtung ! Achtung!

Kaufe Me
zum schlachten sowie auch v« -

unglückte jedoch gesunde Pferde

zu den höchsten Tagespreise ».

Vermittler erhalten hohe

Provision . >

Me SU. Pserrks- lSchlmij WSk>ta»«V
W . v . Dirke , Stuttgart
Brennerstr . 17 . » Telephon 5863.

PW
" Der obige ist im Besitz eines Aufkauf

scheines für ganz Württemberg , von der Fleisch¬

versorgungsstelle Stuttgart ausgestellt.



Schaf-Berkairf.
Ausnahmsstarke , kräftige

Lammschafe mit Lämmern
(schwerster Göpp

'
mger Schlag) werden am Dienst « - vsa

vorm . 10 Uhr ab im Schwanes in Alte» leig
verkauft .

MneimDI« !
"

lackiert poliert oder gebeizt werden
wie neu, wenn sie Kiwal verwenden.

^ V ist gar.unschädlich und von jeder Haus-
LM-R W frau ohne Fachkennntnis zu oerwenden.
V ' VAUT' A V entfernt alle Flecken , selbst Tinten-
LM-R w spritzer überraschend schnell.

Unr A V ist die Freude jeder Hausfrau , die Wert
auf blitzblanke , saubere Möbel legt.

Preis nur 2,SO Mark pro Flasche.
Generalvertreter für Deutschland : Albert Groß , Besigheim.
Verkaufsstelle für » lte«steig : Lchwarzwald - Drogerie

6 W
^ — L8 8lN<Z vvieäer 6MA6lrokk6n : — sgj

Z68tricirte wollene

L) LMS >
"

> - ^ ÄLl< Sts
in ckunkeiblau unci lila , gestrickte , rvollene

Mächsrt-^Isiächsn
bestekenck uns Lrvester unci bsltenröckcken

kür 4 Istire

Liraden - S ^vsater - ^ NLÜAs
kür 4 Iskre

bei

«Asi -rLoÄ

Ebhanfeu
Verkauf« am Mittwoch , den 28 . Jan ., nachm . 1 Uhr

1 Partie junge, trächtige

Lammfchafe
sowie einige

Kilberjährlinge
zur Zucht geeignet. Gebe dieselben einzeln oder in kleinen
Partien ab.

Kleiner.

Statt Karten!

Simmersfeld — Beuren.

Zchkik -GMW.
Wir beehren uns. Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
DieuStag , de» 27 . Januar 1S2V

im GasthauS zu« Anker in Simmersfeld
stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

Sritz SchMe
Sohn des

>Mich . Schaible , Wagner
in Simmersfeld.

EhrlWe AM
Tochter des

-j- Johs . Blaich , Bauer
in Beuren.

Kirchgang um 11 Uhr.

Alte Filzhüte werden gewaschen , gereinigt und auf mo -
derne Form gepreßt. Gefärbt wird schwarz , blau , grün u.
braun . Angeben ob neues Band. Reellste Bedienung.
Auch der älteste und schlechteste Hut wird neu.
Albert Kahn-Mallwltz. Hess . Hut - Umpresserei

Auerbach (Hessen .)

Wr». M

Holz-
Z Verkauf.

Am Donnerstag, den 39.
Januar 1980 vor« . 10 Ugr
werden im Waldhorn in Eb-
hauftn aus Siamswald lll
2 Heusteig und IV 7 Loh-
mühlerain verkauft 1,5 Fm.
Langholz IV. /V . Kl. , 3 Fm.
Sägholz I . III . Kl. , 8 Rm.
Nadelholz - Spälteru . 504 Rm.
Nadrlreis auf Haufen.

MteuSeig

EÜße PlltMll!
Nmgeil
sind eingetroffen bei

Ehr. Vmhard jr.
Altensteig.

Ein tüchtiger

Arbeiter
welcher selbständig jedem in
sein Fach

'
einschlagenden Ar¬

tikel oorstehen kann , kann
sofort einireten bei

I . Klaiß
Bau -u. Möbelschreiuerei

Attensteig.
Anmeldungen zu einemMMms

(Abends ) nimmt entgegen die
Red . d. Bl.

Ich

Zum erstenmal wählt Ihr in die Landwrrtschastsdammer. Zum ersten-
mal habt Ihr die Männer zu bestimmen , die berufen sein w .'rdrn , Such
zu vertreten . Das ganze Land schrnt ans Sich : ob Ihr einig seih,
ob Ihr Männer wählt , die Euern Stand wirksam vertreten , die Euere Ar-
beit , Euere Sorgen und Nöte, Euer Fühlen und Denken kennen.

Landwirte, es geht nicht nur um das Wohl und Wehe der Landwirt¬
schaft, es geht geradezu um das Geschick des Bauernstandes . Deshalb
seid einig , dann seid Ihr stark , hattet Mammen , dann mutz Euch
die Regierung hören!

Herber zur Wahlurne , gebt den von den LandwirtschaftlichenVer¬
einen aufgestellten , wohlüberlegten Stimmzettel ab . Alle anderen Vorschläge
find nur geeignet, zu verwirren und die Stimmen zu zersplittern . Keiner
der anderen Zettel kann einen nennenswerten Erfolg haben, aber jeder wird
gewiß dazu beitragen, daß die Sozialdemokratie , die einzige politische
Partei , die einen Wahloorschlag einreichte , daraus Nutzen zieht. Aster
der harmlosen Bezeichnung «Bereinigung württ . Kleinbauern-
sucht die Sozialdemokratie die Bauern einznfaage « Sie schlägt
im I . Wahlbezirk ihren Genossen den Sekretär des Metallarbeiterverbands
und jetzigen SägmühlenbesitzerHoseuthien vor!

Wählt Berussgenofsen , ausübende bewährte Landwirte , lehnt
unter allen Umständen Vorschläge ab , auf denen Nichtlandwirte stehen.

Darum gebt den Zettel des Landwirtfch. Vezirksvereins ab , sorgt
dafür daß Eure Nachbarn und Freunde dasselbe tun!

Wählt die Kandidaten des Landwirtschaftlichen Hauptver¬
bands und Schwäbischen Bauernvereins , gebt den Zettel ab auf
dem auch der Kandidat unseres Bezirks steht,

Herr Joseph Drilling » Obertalheim.
Landtvirtsch . Bezirks - Vereist Nagold.

Altensteig.
5 Slück eiserne

Tragbalken
4 Wltr. laug , hat zu ver¬
kaufen

Heinrich RSiler
Flafchserct , Bcchnhofstr.
Mei >, phosphorsanrerMerkalk

ist unentbehrlichfür rationelle
Tierzucht. ErregtdieFreßlust

SchMWNlbHrogerie
Mnsteig

I rt . - ' ri t .
Berneck.

Ein Monate altes

Rind
setzt dem Verkauf aus

Jakob Wurster.
Ebhansr ».

Eine gute

„L- w!

samt 2 . Kalo, setzt dem
Verkauf aus

Johs . Rath
bei der Sonne.

BettnSffe«
(Abhilfe sofort.

Alterund Geschlecht angeben.
Auskunft umsonst.

Sa «itaS -D pot , Halle a . S.

Jeder Wähler hat 11 bis 13 Stimmen, nämlich tm Wahlbezirk:
l (im großen Ganzen der Jagstkreis ) 13,
!I '

( » „ » Neckarkceisi 1t,
III ( . . , , Schwarzwaldkreis ) 12,
IV ( , „ „ , Donaukreis ) ! 2.

Da in den Wahlbezirken I bis ! ! I die Stimme ! tel mehr Namen enthalten , als dem
Wähler Stimmen zukommen , muß der Wähler die überschießende Zahl von Namen auf
dem Stimmzettel streichen . Ferner wird noch darauf hingewiesen, duß nach dem Wahl -
gesetz kommuliert werden darf, also einem einzelnen Kandidaten bis zu 3 Stimmen gegeben
werden können . Macht der Wähler von diesem Recht der Slimmenhäufung Gebrauch , io
ist zu beachten , daß die oben angegebene Slimmenzahl nickt überschritten wird.

Alteysteig-Dorf.
Eine schöne , 14 Wochen

trächtige

verkauft
Zakob Gauß.

MM. AlWcr
md Mn

wird gekauft , außerdem
Müuzsilber , Münzgold
für die Silbermark 6 Mk.
usw., für 20 Mk. in Gold
235 Mk Angebots an
Karl Schüttle , Pforzheim,

Dillsteinerstraße 33.
Kirchliche Nachrichten.

S . Sonnt . « . Grschf., 35.
Jan . Ev . Gottesdienst in
der Kirche um ° ,i10 Uhr.
Lieder : 337 , 463 , dann
Kinderkirche . Nachm .

* / «3
Christenlehre : Söhne.

Donnerstag : Bibelstunde 8
Uhr Jugendheim.

Methodistengemeinde.
Sonntag , den 35 . Januar

vorm .
*/ - 10 Uhr Predigt,

vorm . 3/ «11 Uhr Sonn -
tagsschule, nachm . H Uhr
Jünglingsverein , abends
V- 8 Uhr Predigt.

Mittwoch , den 38 . Jan.
abendsV-8 Uhr Gebets -
Versammlung.

Kohlarühle.

Wirtschafts -
Von Sonntag , den 25 . 3an . ist die Wirtschaft

zur Kohlmühle wieder offen.
2akob Wurster» Säger.

^ Simmersfeld . ^
Nächsten Sonntag ^

pelle bei

TW- D
Wter-Mss R
Tanzmusik von einer
Wildbader Mufikka- ^

^ Stall, zm Mer . Z

I
7

für Stockholzfpreugnnge « krisch eingetroffen
und jedes Quantum zu beziehen bei

Ehr. Schill , Wildbad
M ^Telephon 18 . W

7^

lr

7

7
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